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Neue Wege und Initiativen der Sportférderung in unserem Land

Die Gemeinde Lyss (Bern) bestellte einen offiziellen Sportausschuss!

Kurt Trefzer

Am Ende des vergangenen Jahres machte eine Mel-
dung die Runde durch Presse und Radio, wonach der
Gemeinderat der 7500kopfigen Ortschaft Lyss im ber-
nischen Seeland seiner gemeinderidtlichen Kommission
«Erziehung, Bildung und Kultur» einen «Sportaus-
schuss» angegliedert habe. Diese Nachricht wurde in
massgebenden schweizerischen Sportkreisen mit Inter-
esse registriert — bedeutete sie praktisch doch nichts
anderes, als die Anerkennung des Sportes als ein ele-
mentarer Bestandteil des heutigen 6ffentlichen Lebens!
Oder anders gesagt: Eine von der Bevoilkerung ge-
wihlte politische Behorde setzte sich die Forderung
des Sportes ebenso zum Ziel wie die Betreuung der
Sparten Verkehr, Wohnen, Feuerwehrwesen, Bauten,
Sozialfiirsorge usw.

Vielleicht ist die Gemeinde Lyss in diesem Vorhaben
die erste ihrer Art in der Schweiz — zumindesten aber
eine der ersten, die sich zu einem solchen Schritt ent-
schlossen hat. Wenn man sich die Konsequenzen iiber-
legt und auch die sogenannten «typisch schweizeri-
schen» Verhéltnisse in Rechnung stellt, dann kommt
dieser Aktion aufsehenerregende Bedeutung zu. Sollte
sie aber mit der Zeit in unserem Lande Nachahmer
finden, dann wird man moglicherweise spéiter sogar
einmal von einem Markstein in der Geschichte unse-
rer Sportbewegung sprechen, welcher die Neuerungen
auf dem Gebiete des Sportes (Schaffung des NKES,
Sozial- und Zeithilfe fiir Spitzenathleten, Foérderung
des Sportes in der Armee, Intensivierung des Sportes
in der Schule usw.) sinnvoll erginzte. Weil ich der
Meinung bin, dass der in Lyss vollzogene Schritt sich
nicht auf diese Ortschaft beschrinken sollte und um
alle jene Sportfreunde in unserem Lande zu bestédrken,
welche #hnliche Projekte hegen — mochte ich durch
diesen Aufsatz in dieser schweizerischen Fachzeit-
schrift darstellen, wie die oben geschilderte Entwick-
lung liberhaupt moglich war.

Die Hintergriinde einer Idee...

Aus dem Busch geklopft wurde ich eigentlich durch
zwei Umstdnde. Erstens: Es wurde mir eine Nachricht
zugespielt, dass von der Gemeinde meines Domizils
Studien fiir den Bau eines Sportzentrums betrieben
wiirden. Ich war mir klar dariiber, dass es sich hier
um ein Millionen-Projekt handelte. So erfreut ich ob
diesem Vorhaben auch war, so sehr stand fiir mich
fest, dass solche Bauplidne nur dann einen Sinn hétten
und zu verantworten seien, wenn man gleichzeitig auch
eine Reform und Reorganisation im Sportleben unse-
rer Ortschaft durchfiihren wiirde. Unsere Sportvereine
stagnierten in ihren Leistungen seit Jahrzehnten und
hatten an der stlirmischen Aufwirtsentwicklung un-
serer Industrieortschaft keinen Anteil.

Zweitens: Ich bin der Meinung, dass all die vielen An-
strengungen zur Hebung der Leistungen im Spitzen-
sport eine solide Basis, einen festen Unterbau finden
miissten durch einen landauf, landab verbesserten
Breitensport. Nur so scheint mir ein Nachschub von
Talenten bis zu einem gewissen Grade gewdhrleistet.
Unsere Vereine sind aber fast iiberall noch nach frii-
heren Vorstellungen konzipiert — ihr Mechanismus
wirkt schwerfillig und trdgt der Erkenntnis zu wenig
Rechnung, dass foderalistisch-demokratische Spielre-
geln politischer Art im Sport nicht leistungsfordernd

sind! Gerade in den Sportvereinen unserer halbstadti-
schen und ldndlichen Gegenden herrscht meist ein
grosser Mangel an wirklich fachtiichtigen Funktioni-
ren fiir die sogenannten «Schliisselstellungen» — mehr
Kompetenzen miissten in die Hidnde von wenigen, aber
sachkundigen Méinnern gelegt werden.

Der Plan

Ich habe meine diesbeziiglichen Vorstellungen im Jah-
re 1966 zu zweien Malen in der Presse unserer Gegend
publiziert. Zu Beginn des Jahres 1967 verfasste ich
eine Broschiire, in welcher ich einen umfassenden
Plan fiir eine Neugestaltung des Sportes in der Ge-
meinde Lyss entwarf — eine Konzeption, aufgebaut
nach neuzeitlichen Begriffen des heutigen Sportbe-
triebs und in den Détails auf die speziellen Bediirfnis-
se dieser Ortschaft abgestimmt. Der ganze Plan wurde
von drei Sdulen getragen:

1. Schulsport: Hier fanden sich Vorschlige fir
eine Intensivierung des bestehenden obligatorischen
Turnunterrichts; Anregungen fiir die Schaffung frei-
williger zusitzlicher Sportstunden; Hinweise betref-
fend Anstellung von Fachkriften (Sportlehrer oder
diplomierte Turnlehrer); Ermunterung zu einer gewis-
sen Zusammenarbeit zwischen Schule und Vereinen.

2. Neue Organisation der Vereine: Vor-
schlag fiir die Schaffung eines polysportiven Gesamt-
vereins nach dem Motto: «Nicht gegeneinander — son-
dern miteinander!» Die eher kleine Zahl von mit der
Materie vertrauten Méinnern in der Ortschaft sollte
durch die zentrale Leitung in die Lage versetzt wer-
den, nicht nur einer Sportart, sondern dem ganzen
Sport dienlich zu sein! Ausgesprochene Spezialisten
sollten in den Sektionen (bisherige Vereine) zum Ein-
satz gelangen. Besondere Sorgfalt sollte der Wahl von
Funktionéren zukommen: statt wie bisher oft vom Zu-
fall abhdngige Abstimmungen unter einer Vielzahl von
Mitgliedern, denen die Probleme nicht vertraut sind,
wére vermehrt das System von «Ernennungen bzw.
Berufungen» vorzuziehen. Absicht: Weniger Palaver —
mehr produktive Arbeit. Fir die Aktiven: Weniger
Versammlungen und Biertischdiskussionen — intensi-
vere Trainings und Wettkdmpfe!

3. Anlagen und Geréadte: Beratung und Unter-
stlitzung der Behorden bei den geplanten Erweiterun-
gen der gemeindeeigenen Sportanlagen. Diese wéren
einzusetzen fiir den organisierten Sportbetrieb und fiir
die Schulen, aber auch fir Firmen- und Volkssport
(«Stadion der offenen Tir»).

Das Vorgehen

Diese Broschiire wurde an einen ausgewéihlten Kreis
von sportfreundlichen Behoérdemitgliedern, Parteipoli-
tikern, Lehrern und Sportfreunden versandt. Erst zu
Beginn des Jahres 1968 war es moglich, diesen Kreis
zu einer Aussprache zu versammeln. Es war mir Ge-
legenheit geboten, die neue Planung zu erldutern und
Fragen zu beantworten. Die Quintessenz war, dass sich
im Friihling 1968 ein siebenkopfiges privates Komitee
zur «Foérderung von Turnen und Sport in Lyss» her-
ausschéilte. Dieses nahm seine Sitzungen unverziiglich
auf — zunidchst war seine Hauptaufgabe die, sich ein-
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mal «unter sich» grundsitzlich schliissig zu werden.
Der oben dargelegte Plan wurde als Arbeitsgrundlage
angenommen, ohne sich aber bereits auf Einzelheiten
festzulegen. Vor allem aber wurde erkannt, dass nur
ein sich iliber Jahre erstreckendes, schrittweises Vor-
gehen in Etappen moéglich sein wiirde. Vor allem der
in unserem Land (im Gegensatz zum Ausland!) noch
sehr wenig verbreitete polysportive Gedanke muss sehr
behutsam und mit grosser Geduld gesédt werden. Ein
erster grosser Erfolg des Komitees war die Einfiihrung
des zuséatzlichen Schulsportes: Auf seinen Antrag und
seine Vorarbeiten hin wurde dieser von den Schul-
behorden beschlossen und schon im Winterhalbjahr
1968/69 mit grossem Erfolg durchgefiihrt. Volle 52 Pro-
zent der Schiilerinnen und Schiiler der 7., 8. und 9.
Schuljahre machten auf Anhieb begeistert mit. Inzwi-
schen ist der Sommerbetrieb angelaufen. Platzmangel
verhinderte leider bis jetzt, auch jlingere Interessenten
aufzunehmen. Fiir die Buben gab es im Winter Eis-
hockey und Hallenhandball — fiir die Maddchen Gym-
nastik und Eislaufen. Wéhrend der warmen Jahreszeit
ist Leichtathletik und Kleinfeldhandball fiir die Kna-
ben und Leichtathletik und eventuell Schwimmen fiir
die M&dchen vorgesehen. Aber das ist ja alles erst ein
Anfang.

Der Sportausschuss und seine Ziele

Mein erwidhnter Plan hatte auch die Schaffung einer
«offiziellen Sportkommission der Gemeinde» beinhal-
tet. Aber ich sah sie erst als Endpunkt unserer Bemii-
hungen. Gross war daher die Freude in unserem Kreis,
als — auf Antrag eines jungen, initiativen Gemeinde-
rates — unser Komitee «in corpore» im Laufe des De-
zembers 1968 vom Gemeinderat der Einwohnergemein-
de Lyss zum «offiziellen Sportausschuss» gewihlt und
der Kommission fiir «Erziehung, Bildung und Kultur»
angegliedert wurde! §

Vielleicht mag die Art der Zusammensetzung dieses
Ausschusses interessieren. Es musste sich in dieser
schwierigen Startphase vor allem darum handeln,
sportinteressierte Méinner zu finden, welche in der
Offentlichkeit bekannt sind und auch ein gewisses
«Gewicht» haben, nicht zuletzt auch in politischer
Hinsicht.

Der Prisident gehort dem Gemeinderat an, wirkt im
Spitzengremium einer grossen schweizerischen Orga-
nisation des Verkaufs von Konsumgiitern und ist ho-
herer Armeeoffizier, sportlich war er frither im Satus
tatig. : :

Ein weiterer Gemeinderat ist Geschéftsfiihrer einer
kantonalen Unternehmerorganisation und wirkte als
Prisident der Fussballer und Tennisspieler der Ort-
schaft.

Ein Mann der Schulgemeinde ist Fabrikant und gehor-
te anfangs der Fiinfzigerjahre in Ziirich als tiichtiger
Amateurradrennfahrer der Schweizer Meisterequipe
im Mannschaftsfahren an.

Ein Mitglied der Sekundarschulkommission und Pro-
kurist einer Bieler Firma ist als Organisator des
schweizerischen Feuerwehrdistanzmarsches bekannt.

Dann haben wir noch einen Sekundarlehrer (auch
Armeeoffizier) und hervorragender Gestalter fakulta-
tiven Schulsportes, aktiver Eishockeyspieler und einen
Primarlehrer, welcher in der Schule Turnunterricht
erteilt.

Und schliesslich den Verfasser, dessen Aufgabe es ist,
aus seinen sportjournalistischen Erkenntnissen und Er-
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fahrungen die noétigen «sportlichen Impulse» zu ver-
mitteln und als «Zugpferd» und «Motor» zu wirken.
Der Sportausschuss hat — nach langen Beratungen —
kiirzlich in einem Communiqué seine grundsitzlichen
Ziele bekanntgegeben. Sie decken sich — wenn auch
in bewusst vorsichtigen Formulierungen — weitgehend
mit den Grundzielen meines vorgelegten Planes. Um
das polysportive Denken zu férdern (ich habe in dieser
Richtung kiirzlich auf eigene Initiative eine «Studien-
reise» in die Deutsche Bundesrepublik und in die CSSR
unternommen, um Erfahrungen zu sammeln) sollen
periodisch gemeinsame Diskussionen mit den Prési-
denten, Trainern und Jugendleitern der in der Ort-
schaft tatigen Sportvereine veranstaltet werden. Man
spricht auch von einem «Sportlichen Weiterbildungs-
kurs» unter Beizug von prominenten Fachreferenten.

Ein Experiment?

Wir bleiben realistisch: Lyss wird bestimmt keine
Hochburg des schweizerischen Leistungssportes. Es
geht aber auch nicht darum. Das Experiment — wenn
wir von einem solchen sprechen wollen — lautet: Ist
es moglich, durch gezielte Massnahmen, durch eine
moralische und materielle Unterstiitzung von Behorden
und Schule, durch eine Neugestaltung der Strukturen,
im Sportleben einer grosseren Ortschaft einen Auf-
schwung, eine Hausse, herbeizufithren? Eine vermehrte
sportliche Betdtigung der Jugend (ein Hauptanliegen
ist der Kampf gegen die Bewegungsarmut und gegen
die Haltungsschéiden!) mehr sportliche Téatigkeit auch
bei den Erwachsenen und natiirlich auch eine Ver-
besserung der Leistungen im Lysser Wettkampfsport
miissen die mit der Zeit zu erreichenden Ziele sein.

. Natiirlich gibt es auch Skeptiker, welche den Sinn und

Zweck unserer Bemiihungen nicht einsehen oder auch
die Notwendigkeit bestreiten. Sie haben nicht erfasst,
dass sich heutzutage ein gewisser Erfolg auch planen
und vorbereiten ldsst, dann némlich, wenn systema-
tisch, und in Anwendung der heutigen Erkenntnisse,
aufgebaut wird. Nicht alle Erfahrungen aus dem Spit-
zensport sind fiir den Breitensport geeignet — aber
viele sind im grundsétzlichen Sinne durchaus anwend-
bar und sollten beherzigt werden. Spitzensport ist eine
Art «Forschung» — wir miissen die dort gewonnenen
Eindriicke soweit moglich auch in der Breite anwenden.

Es ist librigens interessant, dass in der Ortschaft, von
welcher in diesem Artikel die Rede ist, auch andere
Kreise offenbar das Gefiihl haben, es miisse in Sachen
Sport «etwas geschehen». Zum erstenmal scheint es
Leute (aus der Geschiftswelt) zu geben, welche bereit
sind, nachhaltig als Donatoren und Gonner zu wirken
und sich den Spass auch etwas kosten zu lassen. (Fuss-
ball, Eishockey!) Die Kunsteisbahn zum Beispiel wurde
ja von privater Seite erstellt. Gefdhrlich wére aber die
Auffassung, der Erfolg lasse sich gewissermassen «er-
kaufen». Wir brauchen nicht Pyrrhus-Siege und Auf-
wirtsentwicklungen, die einzig auf dem «Erwerb»
fremder beigezogener Kréfte beruhen. Die Grundlage
muss die bessere Ausbildung der sporttreibenden Ju-
gend der eigenen, grossen Ortschaft bilden. Es muss
meines Erachtens nicht zuletzt die Aufgabe des Sport-
ausschusses sein, gegeniiber finanziellen Abenteuern
den Warnfinger aufzuheben und allfdllige — sicher
gutgemeinte — Geldspenden der Basis der Lysser
Sportbewegung zuzufiihren. Was zwar fiir den Augen-
blick weniger spektakulidr ist fiir den Spender, auf
weite Sicht aber der Sache besser dient! Die eine oder
andere Verstdrkung von auswirts mag angezeigt sein
— aber die Mehrheit in den Kadern der verschiedenen
Sportarten miissen die jungen Mé&nner der eigenen
Ortschaft stellen — nur so hat die heranwachsende
Jugend der eigenen Gemeinde ein Ziel vor Augen!



	Neue Wege und Initiativen der Sportförderung in unserem Land : Die Gemeinde Lyss (Bern) bestellte einen offiziellen Sportausschuss!

